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26 . Fortsetzung.
Einen Moment schwieg (Soröoii ; dann sagte

er : „Verzeihen Sie ! Tadeln Sie mich, wenn
Sie wollen , aber sagen Sie nur das eine, oder
beantworten Sie mir eine Frage : Wie ist es
möglich, daß Sie in Ihrem Brief zu Ufher so
sprechen, als ob Sie Ihren Vater für schuldig
hielten , während er wieder glaubt , daß —"

„Mein Gott , was denn ?"
Jetzt war ihr Gesicht totenbleich geworden;

erschreckt und erstaunt starrte sic Gordon an.
Verwirrt und bestürzt sah er das ; er wußte
nicht gleich, wie er den Mißgriff , den er mit
seiner Frage getan , verbessern sollte. Aber
Virienne ließ ihm nicht lange Zeit zum Nach-
denken. Sie trat auf ihn zu, heftete ihren Blick
in seinen und schien seine geheimsten Gedanken
erraten zu wollen.

— „Was wollten Sie damit sagen ? Bitte,
sagen, erklären Sie es ! Sie sollen und müssen
es ; ich beschwöre Sie ."

„Aber Miß Gaunt !" entgegnete Gordon , „ich,
ich" — —

„Sie müssen es sagen ! Meinen Sie etwa,
-beim Himmel könnte so etwas denn möglich
sein — daß mein Vater , mein eigener Vater , von
mir glaubt , ich, ich" -

Schreck, Entsetzen, Hilflosigkeit sprachen aus
ihrem Blick, und Gordon , der ganz bestürzt über
den Eindruck war , den seine Frage auf sie her»
vorgebracht hatte , stand ihr ratlos gegenüber . Da
öffnete sich die Tür , das Mädchen kam hinein
und sagte : „Entschuldigen die Herrschaften , aber
draußen ist ein Herr , der Herrn Hauptmann so¬
gleich zu sprechen wünscht . Er sagt, die Sache eilt
sehr. Sie müßten augenblicklich kommen. Sein
Name ist Sterret ." — Da hörten die beiden auch
schon die Schritte eines Menschen, des Exkorporals,
der auch gleich darauf in die Tür trat und
einen Blick auf Miß Gaunt werfend, auf Gordon
zuging.

„Entschuldigen Sie , aber ich brauche Sie
dringend , es ist keine Minute zu verlieren . Ich
habe Sie schon zu Hause gesucht und kam auf gut
Glück hierher . Können Sie sofort mit mir
gehen?" _ .

Gordon nickte und sagte dann zu Miß Gaunt:
„Sobald wie möglich komme ich wieder.

Vergessen Sie , was ich Ihnen sagte, es war nur
ein Mißverständnis , weiter nichts . Haben Sie
noch eine kleine Weile Geduld und warten Sie
alles ruhig ab ."

Er grüßte höstich und schloß sich Sterret an.
„Was ist denn geschehen? " fragte er, als sie

auf der Straße angelangt waren und er sah,
daß Sterret schon einen Wagen unten warten
hatte . c

„Sie haben ihn ganz wert draußen in eine
alte Bude in der Nähe des Schiffsdocks ge¬
schleppt; es ist ein gefährlicher Ort und es wird
Mühe kosten, ihn wegzubekommen ! Ich kann
nicht allein hin , denn wenn 's zu einem Krakehl
da draußen kommt, ist das für mich als Polizist
eine mißliche Sache . Deshalb müssen Stk mit ."

„Ist er sicher, unverletzt ?"

„Sie haben ihn ordentlich zngerrchlet, sagt
Jeff . Ich weiß alles durch Jeff . Wenn ich den
verhafte , dann siiid ihm einer alten Sache wegen,
die er auf dein Kerbholz hat , zehii Jahre sicher;
er iveiß das und sagt mir darum die Wahrheit ."

„Aber was mögen die Schurken damit beab¬
sichtigen?" meinte Gordon , als sie im Wagen
saßen . „

„Wer weiß, " war Sterrets Erwiderung,
„ich kann niir 's nicht denken ; aber es ist eine un¬
heimliche, alte Bude und gefährlich, ihn dazulassen.
Er muß sofort weggebracht werden ."

Nachdem Sie eine ganze Zeit durch den
elendsten Teil der Stadt London gefahren waren,
hielt der Wagen endlich ait der Ecke einer
schmutzigen, schlechtriechenden Gasse an und sie
stiegen aus.

„Wir haben noch ein Stückchen zu gehen;
aber es ist sicher, wenn ivir den Kutscher ablohnen.
Wir müssen schon lausen !"

Sie bogen in eine enge, ode Gasse ein;
Sterret voran , Gordon folgte ihm . Er dankte
voii Herzen der Vorsehung , die ihm gerade
Sterret in den Weg geschickt, den einzigen Menschen,
der ihm so geschickt und leicht helfen konnte,
uiid er betete in Gedanken , daß es ihm ver-
gömit sein möge, Biriennes Vater gesund lind
in Sicherheit zu finden . .

Währenddessen verfolgte Sterret senlen Weg
mit der Witterung eines guten Jagdhundes ; er
ging durch Gäßchen , und Alleen, bis sie endlich
vor einem großen Gebäude ankamen . Es glich
eher einem Speicher , als einem Wohnhause —
einem verfallenen Speicher mit groben , weit¬
offenen Türflügeln . Der große, scheunenartige
Platz im Innern war mit Gerümpel aller Art
gefüllt , Metallbrocken , alte geflochtene Körbe voll
Stroh und Abfall von allem nur Möglichen,
standen dort . , , o .

Das ist der Ort, " Sterret sagte es und warf
einen besorgten Blick in die Runde . „Wir müssen
gerade diirch, ob ivelche von ihnen h,er siiid,
oder nicht ; gut sieht es ja hier nicht aus.
Wenn 's nur keinen Krakehl gibt . Wir miiffen 's
zu vermeiden suchen."

Er ging durch einen Durchgang ; Gordon
folgte ihiii diirch den Schniutz und Staub des
Schuppens . .

An der Hinteren Seite besand sich em ver¬
wahrloster Hof uiid von ihm führten abgetretene
Stufen nach einem ganz verfallenem Häuschen
vor ihnen . Am Ende der Stufen ftanben sie
einen Augenblick horchend still, ein langgezogenes,
fremdartiges Geheul klang zu ihnen hinüber.

„'Allmächtiger Gott , was ist denn das ?"
„Tiger stnd's ; ich glarib 's ivenigstens . es

hört sich ganz so au, " sagte Sterret.
„Tiger ?"
„Ja , Herr , ivilde Bestien . In einer ganzen

Anzahl von diesen Plätzen hier werden sie gehalten.
Sie sehen, der Aufenthalt hier ist nicht ganz
ungefährlich für Menschen . Sie werden auf den
Schiffen voni Ausland herübergebracht , die
kusbesitzer kaufen sie hier, oder borgen sie
je nach dem sie Geld dazu haben ."

Sterret öffnete nun eine Tür und sie traten
in einen engen, dunklen Gang . Heftiges Lärmen
und Toben schallte ihnen entgegen und Gordon
sah daß Sterret mit seinen Vermutungen recht
gehabt hatte , denn ein ganz durchdringender Ge¬
ruch wilder Tiere kam ihne,l entgegen . Aus den
geschlossenen Käfigen drang das unheimliche
Fauchen und die Lust war so verpestet, daß sie
einen Augenblick wieder zur Tür zurückgingen,
um Atem zu schöpfen.

„Es ist grausam , die Tiere in solch engen
Räumen einzupferchen," sagte Sterret.

Von dein Ende des Ganges her tönte aber¬
mals das Geheul eines Tigers , in welches noch
andere wilde Bestien einstimmten . Es war un¬
möglich zu unterscheiden , ob da drimien ein
menschliches Wesen sprach. Sie standen vor einer
Tür ; Gordon drückte die Klinke herunter.

„Ob da jemand drin ist, Sterret ? Wir
wollen doch mal sehen!"

Sie öffneten und gingen hinein.
Vor der Hand konnten sie gar nichts er¬

kennen ; denn der große Raum war noch dunkler
als der Gaiig draußen . Dann aber unterschieden
ie auf beiden Seiten große eiserne Käsige, aus
denen ihnen heißer Atem eiitgegendrang , glühende
Augen heraussahen und weiße Zähne fletschten.

Beide erschraken, gingen aber mutig iveiter
hinein . Sie konnten noch nichts genau erkennen,
aber sie sahen vor einen, großen Käfig in der
dunkelsten Ecke des Ganges einen Marin wild
mit einen, andern käinpfen, der ihn sesthielt und
ihn durch die Stäbe des Gitters zu ziehen
trachtete . .

„Schnell , schnell." schrie Gordon , „der Trger
kriegt ihn sonst."

„Armer Teufel , geschivind, wir müssen rhm
Helsen!"

Und so schnell als irgend inöglich, hatten sie
den Mann gegriffen, rissen ihn dem andern weg
und schleppten ihn von dein Käsig.

„Verdammte Lüniniels , Strolche ihr ! Warum
reißt ihr mir das Geschöpf weg ! Noch eine
Minute und ich hätte ihn erdrosselt gehabt . Ich
will ihn wieder haben ! Der Schuft muß her !"

Gordon traute seinen Sinnen kaum ; er stürzte
nach hinten und stand entsetzt still. Denn da vor
ihm im Käfig, mit seinen Händen heftig durch
die Stäbe in der leeren Lust herumsuchtelnd , kniete
Viriennes Vater.

„Sic , Mr . Gaunt ? Sie hier ?"
„Was , was ? Gott sei Tank , Hauptmann;

Sie sind's ? Sie schickt der Himmel ! Aber warum,
zum Teufel , haben Sie niir jenen Schurken nicht
gelassen! Na . vielleicht ist's auch besser so. Beim
Himmel , der Mann dachte, er könnte einen Trger
fangen !"

Gordon sah sich jetzt den Menschen, den er
Gaunts Händen entrissen hatte , näher an . Es
war Ufher.

Aber er >var so zugcrichtet, daß man ihn fast
nicht erkennen konnte. Er sah bejainmernswert
aus , ivie er da vor ihnen staiid , zitternd und
atemlos . Sein Rock und Hemd hingen in Fetzen
von seinem Leibe ; Blut floß von seinem Nacken,
da, wo Gaunts starke Hände leinen Hals umspannt
hatten.

Wären Gordon und Sterret eineil Augenblick
später gekommen, hätte schon des Spielers letztes
Stündlein geschlagen. Ushers Augen wauderten
weiter von einem zuni andern , er kaute nach
seiner Gewohnheit an den Nägeln gerade so, wie
Gordon ihn zuerst gesehen.

„Verdamnit ! Wie kommen Sie hierher,"
schrie er Gordon an . Er hatte im Moment ganz
vergessen, daß er ihm das Leben schuldete.

Gaunt rief jetzt heftig dazwischen.
„Lassen Sie den Schurken nicht los ! Halten

Sie ihn fest! Gordon , helfen Sie mir heraus I Er
ist ein Elender ! Mich wollte er morden ; er, der
schon ein - da, passen Sie aus !"

Fortsetzung folgt.
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* Stundenplan für die untersten Schulklassen.
(Zur Orientierung der Eltern.)

Klasse Via. (Herr Weis.)
Montags 7—10, 1—3, Dienstags 7—10,

Mittwochs 9—11?/s, Donnerstags 8—11, 1—3,
Freitags 7—11, (10—11 Spielstunde), Samstags
9—ir/ 2.

Klasse VIb (Fräulein Hermes.)
Montags 9—11, 1- 3, Dienstags 9- 11,

1—3, Mittwochs 7—9, Donnerstags 9—11,
1—3, Freitags 7—11, (10—11 Spielstunde),
1—3, Samstags 7—9.
Klasse Va (DieseKlasse wird vorläufig mitversehen.)

Montags 8—11, 1—2, Dienstags 8—11,
1—3, Mittwochs 7—11, Donnerstags 8—11,
1—3, Freitags 1—3, Samstags 7—11.

Klasse Vb (Fräulein Eschenauer.)
Montags 7—9, Dienstags 7—9 , 1—3,

Mittwochs 7—11, Donnerstags 7—9, 1—3,
Freitags 7—11, 1—3, Samstags 7—11.

Bretz , Rektor.
P Der Fortbildungsschüler H. hatte gegen

einen Strafzettel wegen unentschuldigter Schul¬
versäumnis Widerspruch erhoben. Bei dem
gestrigen Verhandlungstermin vor dem Amtsgericht
in Hochheim zog er nach einer Belehrung des
Richters den erhobenen Widerspruch zurück. Außer
der Polizeistrafe dürften ihm nun durch die Ver¬
handlung noch 15—20 Mk. Unkosten entstanden
sein, ~r  Es mögen hieraus alle, die e§ angeht
die Lehre ziehen, daß die Fortbildungsschule da
ist, um besucht zu werden und daß eS Pflicht
eines jeden Schülers ist die Schule regelmäßig
zu besuchen, sowie sich dort ordnungsmäßig zu
betragen.

6 Vom 1. Mai ab wird der Schnellzug Nr.
40 Wiesbaden-Frankfurt a. M. (ab Wiesbaden
8.35 , an Frankfurt 9.23 Vm.) einem mehrfach
geäußerten Wunsche entsprechend, auch in Höchst
anholten. Auf diese Weise bietet sich Reisenden
von Höchst aus in Frankfurt u. a. unmittelbarer
Schnellzugsanschluß in der Richtung nach Bebra-
Berlin und Hamburg.

J Hochheim a M , 27. April. Der Verein
für Geflügel- und Kaninchenzucht veranstaltet am
Sonntag, 39., und Montag, 30. April ds. Js .,
eine Geflügel- und Kaninchenstellung, die, nach
den getroffenen Vorbereitungen zu schließen, viel¬
versprechend zu werden scheint. Die Eröffnung der
Ausstellung geschieht Sonntag vormittag 11 Uhr
in Gegenwart des Herrn Landrats v. Hertzberg.
Den Schluß der Ausstellung bildet eine Ver¬
losung. (Bekanntlich sind auch hiesige Per¬
sonen (Mitglieder des Geflügelzüch'ervereins) an
dieser Ausstellung beteiligt und wollen wir
hoffen, baß diese bei der Prämiierung recht gut
abschneiden. Ein Besuch der Ausstellung kann
nur empfohlen werden. Die Red.)

Letzte Nachrichten.
Darmstadt , 27. April. Die Stichwahl im

Wahlkreise Darmstadt. Großgerau findet am
Freitag, den 4. Mai statt.

»erlin , 27. April. Die „Boss. Ztg." meldet
aus Sofia : Dos mazedonische Komitee erhielt
die Nachricht, daß der Bandenführer Reserveoberst
Jankow im Melnik'schen Gebiet gefallen und
seine Bande von türkischem Militär auf gerieben
worden sei.

Tokio, 27. April. Die vom Mikado für die
Notleidenden in San Francisco gestiftete Summe

beträgt 200.000 Jen . Die gleiche Summe wurde
von kaufmännischenUnternehmungenin Osaka
und Tokio gestiftet.

Bellevue (2>xas) , 27. April. Gestern
Abend wütete hier ein Tornado, der eine große
Anzahl von Häuser niederriß, die dann durch
den infolge des Einstürzens entstandenen Brand
vollständig zerstört wurden. Elf Personen sollen
hierbei ums Leben gekommen und zahlreiche
andere verletzt sein.

Eingesandt.
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede

Stellungnahme der Redaktion.
Verrhrl. Redaktion!

Wir ersuchen Sie um gefällige Aufnahme bei¬
folgenden Artikels unter „Eingesandt" in Ihrer
nächsten Nummer:

Im redaktionellen Teil der „Flörsh. Ztg."
vom 24. April 1906 wird in einem Artikel über
den Maurerstreik die Behauptung ausgestellt, daß
die hiesigen Maurergesellenvon unserer Seite
keine Antwort erhielten auf ein an uns gestelltes
Schreiben. Hierzu haben wir zu bemerken: 1. Daß
wir bereits am 6. April auf eine Anforderung
des Gesellen Joseph Richter hier nach gemeinsamer
Aussprache uns bereit erklärten, zunächst den
Stundenlohn auf 44 Pfennig zu erhöhen, welche
Erhöhung bereits am Samstag, den 21. April
zur Auszahlung kam. 2. Bei günstigerer Geschäfts¬
lage für später hin eine weitere Erhöhung folgen
zu lassen. Anscheinend waren auch die Gesellen,
damit einverstanden, da sie am letzten Montag'
sämtlich zur Arbeit kamen. Erst durch das Da¬
zwischentreten einer fremden, mit den hiesigen
Verhältnissen absolut nicht vertrauten. Person
ist der hiesige Streik auSgebrochen. Diese ver¬
langte einen Stundenlohn von 50 Pfennig, bei
Ueberstunden einen Zuschlag von 80 Pfg. worauf
wir Meister nicht eingehen konnten, da wir selbst
hier nicht mehr für unsre Person als Meister
einschließlich Gestellung des Werkzeugs, Bezahlung
der gesetzlichen Versicherungsbeiträgeder Gewerbe-
steuer rc. rc. bezahlt erhalten. Daß die Lohn¬
verhältnisse hier keine schlechten sind beweist die
Aufstellung der Löhne, die in den umliegenden
Städten bezahlt werden und die teilweise trotz
teurer Lebensverhältnissesogar noch niedriger sind
wie seit der Erhöhung des Stundenlohnes auf
44 Pfg. hier. Festgelegt sind diese Löhne für
die Jahre 1906/07 und zwar

Frankfurt a. M. 54 Pfg,
Mainz 49 „
Wiesbaden 48 „

Offenbach 46 „
Höchst 48 „
Darmstadt 46 „
Hanau 44 „

Aschaffenburg 42 II

Friedberg 42 II

Hattersheim 45 II

Hochheim 45 II 0
Aus dieser Liste ist zu ersehen, daß wenn die

hiesigen Meister die Forderungen der Gesellen
bewilligen würden, hier mit einziger Ausnahme
der Großstadt Frankfurt die höchsten Löhne be¬
zahlt werden müßten. — Wir ersuchen die
hiesige Bevölkerung uns in diesem Lohnkampfe,
dadurch zu unterstützen, daß wenn wir mit unseren
Arbeiten in nächster Zeit etwas in Verzug ge-
raten Geduld zu haben, bis wieder geregelte
Verhältnisse eingetrcten sind.

Die Maurermeister:
Kasp. Schuhmacher,
Jakob Dienst,
Franz Tuehl,
Georg Stückert.
Heinr. Jos. Keller,

Ignaz Dienst,
Franz Dienst,
Martin Wagner,
Martin Kilb II.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Königlichen Amtsgerichte«

Hochheim ist für den diesseitigen Bezirk mit dein
9. April 1906 das Grundbuch als angelegt an-
zusehen. Alle Jmmobilienverkäufe (mit Aus¬
nahme derjenigen deren Kaufpreis nicht mehr
als 500 Mk. beträgt) Errichtung von Hypotheken
pp., müssen von jetzt ob bei dem Königlichen
Amtsgericht Hochheim(Grundbuchamt) beantragt
bezw. werden dort erledigt.

Um den Ortseingesessenen Kosten und Zeit
zu ersparen bin ich gerne bereit bei Errichtung
von Hypotheken, Verkäufen pp. bei dem Grund¬
buchamt das Nötige zu veranlassen und ersuche
deshalb sich in vvrkommenden Fällen an mich
zu wenden.

Flörsheim, 9. April 1906.
Lauck, Ortsgerichtövorsteher.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.
Turngesellschaft : Die Turnstunden finden

regelmäßig Dienstags und Freitags und die
der Zöglinge Mittwochs Abends statt.

Gesangverein „Keuchhusten" : Samstag
und Montag Abend Singstunde.

Radfahrgesellschaft : Nächsten Mittwoch
Abend Versammlung bei Herrn Franz
Wcilbacher.

Gesangverein „ Liederkrauz " : Jeden
Samstag Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum Schützenhof."

Gesangverein „Sängerbund ": Jeden Don¬
nerstag Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum Hirich."

Schützengesellschaft : Dienstags und Freitags
Schießabende im Rest. . Kaisersaal."

Club „Coucordia ": Nächsten Montag Klub¬
abend im „Schützenhos".

Militärverein : Sonntag Nachmittag1 Uhr
Versammlung im „Hirsch."

Kriegersanitätskolonne : Jeden Samstag
Abend Unterricht im „Hirsch."

Turngesellschaft : Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich recht zahlreich an dem Sonntag
stattfindenden Anturnen des Turnvereins
zu beteiligen. Zusammenkunft nachmittags
2 Uhr im Vereinslokal.

Arbeiter >Gesangverein „Frisch - Auf " :
Samstag, den 28. April abends 9 Uhr
Generalversammlung im Gasthaus „Zur
Eintracht." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Tnrn 'Berein : Die Turnstunden finden Dien¬
stags und Freitags aus dem Turnplätze
statt.

Turnverein : Heute Abend9 Uhr Versammlung
im Gasthaus „Zum Hirsch." — Morgen
Nachmittag 2 Uhr Zusammenkunftbei
Jost. Turnröcke anziehen.

Fremdeuverein „Alemannia ": Sonntag
Nachmittag3*/s Uhr Zusammenkunft bei

, Adam Becker.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, 29. April:
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 23. April.

Habbattausgang: 8.26 Min.



Turnverein Msheim.
Sonntag , den 28  April ds . Js.

fmdet auf dem Turnplätze das diesjährige

ünturncn
des Turnvereins statt . Eintritt frei.

Es ladet erg. ein
91 ver Uorstand de; «Turnvereins«.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

finden bei gutem Lohn dauernd Be¬
schäftigung in der

Teppich -Fabrik
von Td u. 6. Stoeckicht

93 _ Itüsselsheim ._ _
Ein noch gut erhaltener

Sardinen. ! Empfehle in großer Auswahl und nur! Tischdecken
-SKK Prima und waschechte» Qualitäten.

Kleiller- und Schürzen-
baumwollzeuge, *' f

Kieider-Kattune,
Moll-Msurllm.

Schürzen -Druck,
wcissc Remdentucbe,
von 28 bis 70 Pfg . p. Mtr.

fertig und am Stück.

Herren-llnziige.
Knahen-llnzüge.
Arbeiter-fiosen

etc . ete.

mit Jauchefaß
ist billig zu verkaufen. Näheres bei

Ph. H. Kahl,
Massenheim Nr. or.

Joh. Burgmayer
Uhrmacher und Qoldarbeiter,

SöcftZta. M.. Hauptstraße 39,
empfiehlt sich

zur Uiefcrnng aller Arten Uhren u. Gold¬
sachen, sowie Vornahme aller Repera-

turen billigst.
Reparaturenan Uhren und Goldwaren raschu. bil 'g.

Für jede neue Uhr 2 Jahre , für jede Reparatur
1 Jahr schriftliche Garantie.

Vertreter: Martin Vogel , Hier,
Borngasse 1.

durch welchen alle Reparaturen angenommen und jede
66 Auskunft erteilt wird.

Dettstellen. Spiegel. Küchen-
mövei. «Komplette Zimmereitu

Achtungen. 312*
Reelle Ware . Solide Preise.Phil. Corenz Rahner,

Schreinermeister, Grabenstraße 2.

Strohhüte,
Kragen, eravamn,

Spitzen und Bänder,fert. Herren-u.Damen¬
wäsche.
Strümpfe,

sowie alle
Näh- u. Besatz -Artikel

empfiehlt
Oswald Schwarz,

244 = £i$enhahn$tra$$e 5. n

D .Mannheimer
“ 77 7 I Flörsheim a. M ., Hauptstraße, |
Handtücher, |( Ylg .fc. Tis  d.Porzellanfabrikv. W.Dienst.)| Wachstuche.

Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.
Nöchsten Sonntag , den 29 . April , mittags 1. 12 Uhr,

beginnt der Unterricht in der
gewerblichen Zeichenschule.

Zum Besuche derselben sind alle Handwerkslehrlingeund gewerblichen Arbeiter
bis zum 18. Lebensjahre verpflichtete Die neu Eintretenden haben sich mit Reiß--
brettern, Reißschienen, Reißzeugen und Winkeln zu versehen.

_ _ Der Vorstand.

Zum Ju $$bod «n-Anstrich
empfehle meine beliebten und bequem verwendbaren _

WM" Spiritus - Glanzlacke
Diese Spirituslacke haben den Vorzug, dass sie sofort glashart trocknen und geruchlos
sind, so dass dieselben überall, in jedem Wohn- und Schlafzimmer angewendet werden
können, ohne auch nur die geringste Störung zu verursachen. Fussboden-Spiritus-Glanz-
lacke sind in 5 hochmodernen Farben vorrätig , per Pfund 60 Pfg . Ferner empfehle
Herd-Ofenglasurlack (geruchlos) per Pfd. Mk. 1.—, Copallaek, Terpontinoel , Sicatif,
doppelt gekochtes Leinoel p. Schoppen 30 Pfg. Möbelpolitur, fertig zum Gebrauch,
Flasche 60 Pfg. und Mk. 1.—.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Aeinhandlung. 69

Hochheirnerstr. r.. Flörsheim a . M., Hochheirnerstr. 2.

Drucksachen jeder Art
für Handel und Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft
liefert in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Buchdruckerei dieser Zeitunj
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Kleimr Ach».
Grösstes Spezial -Geschäft

in

Korb waren , Korbmöbeln.

Kinder -Wagen
von 7 Mark an bis zu den elegantesten.

Reisekvrbe, viereckig und oval. Waschkörbe, viereckig, oval und rund.
Marktkörbe,Hanshaltnngskörbe,Armkörbe,Flaschenkörbe,Papierkvrbe

Kleidergestelle, Blumentische, Rohrsessel
mit und ohne Nachtstuhl-Vorrichtung.

Ik Brillant -Fatentklapp -Stühle.
Sportwagen , Leiterwagen,

sowie Reparaturen aller Art promt und billigst bei aufmerksamer Bedienung.

Georg Schneider,
Korbmachermeister,

Mailandsgafie7, Mainz Mailandsgasje 7,
Ecke Teilergasse nahe am Markt im Goldene « Rebstock.

r

Jedes
interessante Ereignis

auS aller Welt

photographisch illustrlrt

bringt am schnellsten die

„Berliner Mstrirte ZeiLltltg"

Jede Nummer hochintereffant.

ÜSU 10 Pfennig
»der 1 Mk. 30 Psg. vierteljährlich bei
alle» Buchhandlungen und Postanstalten.
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fltnM weife Paffte
erhalten Sie bei Gebrauch der allgeinein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „ Krauss “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesannnlersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

In Flörsheim zu besichtigen bei
H Kerp.

Für Schierstem Vertreter gesucht.

916*

Makulaturu. misse; Einwickelpapierä Hz

IWaschmitin-
Seifenpulver,da«35e s t e
Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand &  Ampt,
in Mainz.

Seifenfabrik, sowie Lager ron leeren Oel-
fässern in allen Grössen. 763*

zur

„Mit Thiirpil* habe ich bei Kälberruhr
die beste» Erfolge gehabt. Ich bedaure nur.
daß ich die Pillen

nicht eher gekannt
habe, sonst hätte ich 14 schöne Kälber
mehr. Sowohl bei ganz jungen Tiere», wie
bei älteren wirkte Thnrpil . Ein Kalb war
sogar kurz vor dein Absterben, als die
ersten Pillen kamen. Nachdem ich dem-
selben dreimal täglich eine Pille, im ganzen
vier, gegeben hatte, wurde cs vollständig
gesund." Rittergutsbesitzer T. in E.

Thürpil ist bei Apothekern und Tier,
ärztcn zu haben zu M. 1,10 die halbe
und M. 3,00 die ganze Dose.
Aus.: 'AtrUrti.0,133. "IKipobal. 10.Rys.«u Gran.»Erlr.

je2. (Mi. 1, Zuck. 1 gr.
Allein Fabrik. : Cl . Lageiiia «, Aach »« .

*Aniammengtt»uk» au« bei jiiüjcifu BepichnuaßThur-ingri Pil len.

Vkrcms fnftne«
liefert in künstlerischer

Ansführnng
W iesbadener

Fahnenf abrik,
Wilhelm Hammann,

Friedrichstr. 25.
^arbige Skizzen u. Kostenanschläge

gratis nnd franeo . = = —

I Adam Becker
empfiehlt

sein eigenes Wachsthum in
reinen Weissweinen

per Flasche von SO Psg , an
W sowie

I selbstgekelterten RotweinSt/ per Flasche 85 Psg.
m
it/  per ?

mehrere Batiken
u. Geldgeber $
Höhe, zu 4, 5, 6 % an jedermann . Ratenw, Rttckzahl.
Streng reell und diskret . Ich verlange keine Aus-
kunftsspesen . Wilhelm John , Siemianowitz,
Kr. Kattowitz 0 .-8., Rückporto. 669*

Zahn-Institut.
Emil Schirmer&Herm.Friedland,

Dentisten . 244*
MAINZ,  Gutenbergplatz 10.

Telephon 620.
Künstliche Zähne, Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

. -- -
r.— ———
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Dt«»«tagS, DonuerAtag»
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LbonneincntSprciS monatl . 3b Pf .,
mit Bringerlohn3» Pf. Durch
die Post bezogen vierteljährlich

1.80 Mk. incl. Bestellgeld.

J»dl(id| AMizer fit kn ftoinp.
Anzeigen

kosten die kleinspaltige Pciilzril.
oder deren Raum IS Pfg.

Reclamen 80 Pfg.

'Mit der- Humor»rtifrch,«« . LsifsndlaieN !."
Redaktion, Druck u. Verlag von

S» a» Reder, KlSrihei « ,
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Samstag, 28. April 1906. 10. Jahrgang.Nr. 51.
Die heutige Nummer umfaßt 8

Beiten ,außerdem liegt die illustrirte
Gratisbeilage bei.

Lokales
und

von Nah und Wer».
Flörsheim , 28. April 1906.

— Die Handwerkskammer zu Wiesbaden bittet
uns um Veröffentlichung des Nachstehenden:
Seit fünf Jahren sind die Gesellenprüfungsaus.
fchüsfe in Tätigkeit und trotzdem kommen immer
wieder Unstimmigkeiten formeller und matkreller
Art vor, dre beseitigt werden müssen. Auch ist
es zweckmäßig, nach einem solchen Zeitraum einmal
wieder zusammeuzukommen, um die Erfahrungen,
Mängel wie Vorzüge, zu besprechen, um so die
junge Einrichtung gründlich zu prüfen und immer
besser und vollkommener zu gestalten. Deshalb
wird nacheinander an geeigneten Orten durch den
Vorsitzenden der Handwerkskammer zu Wiesbaden
und auch durch den Sekretär der Kammer eine
Besprechung mit den Herren Mitgliedern der
Gesellenprüsungsausschüsse abgehalten werden.

— Dem „Eisenbahn-Fahrplan" — d. h. dieser
Bezeichnung— soll demnächst ein Ende gemocht
werden. Für die kommende Generalversammlung
des „Vereins deutscher Eisenbohn-Verwaltungen"
wird ein Antrag vorbereitet, wonach allgemein
nur noch„Eflcnbahn-Fahrordnungen" publiziert
werden sollen. Zur Begründung wird gesagt,
daß die definitive Festlegung des Ganges der
Züge nicht mehr einen „Plan", sondern eine
„Ordnung" darstellc; die erste Bezeichnung
passe lediglich für die Entwürfe, was allerdings
richtig ist. .

— Vorsicht! Soeben bereist, wie auswärtige
Zeitungen berichten, eine Frauensperson unsere
Nachborstädte und bietet daselbst in besseren Häusern
auf Glas gemalte Gemälde zum Verkaufe an.
Dieser angebliche Gemäldeverkaus ist aber nur
rin Vorwand, um in den Häusern zu stehlen und
hat das Frauenzimmer bereits verschiedene Dieb-
an Schmucksachen, Uhrenu. dergl. ousgeführt.
Da die Diebin vielleicht auch unserem Ort einen
Besuch abstotten wird, so sei hiermit vor der.
selben gewarnt. Als ganz besonderes Kennzeichen
sei ong-sührt, daß das Frauenzimmer eine stumpfe,
eingedrückte und blatternarbige Nase hat.

— Kastel , 28. April. In letzter Zeit sprach
Man öfter davon, daß von militärischer Seite
aus hier größere Veränderungenim Bauwesen
und eine Vermehrung der hiesigen Garnison ge¬
plant ist, nebst verschiedenen Geländeerwerbungen.
Es sollen neu hierherkommen ein weiteres Pionier,
bataillon, je eine Luftschiffer-, Telegraphen- und
Train-Abteilung. Für diese Garnisonvermehrung
sind aber auch neue Kasernen, Lagerräume,
Uebungsplätze, Ställe und sonstige Gebäude nötig,
aber die Militärbehörde muß dos nötige Terrain
zum größten Teile erst erwerben, möglichst dem
Rheine entlang. ES ist in erster Linie eine be-
beutende Vergrößerung und bessere Gestaltung
des jetzigen Pionierübungsplatzes geplant und soll
diese Erweiterung sich bis zur Kaiserbrücke hin

erstrecken, ferner soll eine Kaserne für ein weiteres
Pionierbataillon neu erbaut und verschiedene
größere und kleinere Lagergebäude hier neuerbaut
werden für Militärsachen jeglicher Art zu lagern.

— Mainz , 27. April. Ein 3jähriges Kind
rannte beim Ballspiel in ein von Hochheim kom-
mendes Fuhrwerk hinein. Ein Vorderrad ging
ihm über die Brust. Es ist jetzt seinen Ver-
letzungen erlegen.

— Mainz , 28. April. Welche Wirkung dvS
infolge des schrecklichen Unglückssalls auf der
Kaiser straße gebrauchte Wort „Fischgift" auf
ängstliche Gemüter ausübt, geht beim Fischver»
kauf>n den Lüden und auf dem Markte deutlich
hervor. E« wird von manchen Händlern nur
das halbe Quantum wie sonst abgesctzt.

— Wiesbaden , 28. April. (Hundesperre
in Wiksbaden.) Seit 2 Jahren herrscht nun.
mehr fast ununterbrochen die Hundesperre im
Nassauer Land. Kaum hat ei» Kreis die drei¬
monatliche Sicherhettsfrist überstanden, unter der
die Besitzer der Hunde fast ebenso schwer zu leiden
haben, als die Tiere selbst, muß über einen
anderen Kreis wieder die Sperre verhängt werden,
und es gibt gar Kreise, in denen sie wegen er.
neuten Vorkommens eines tollwütigen Hundes
ein ganzes Jahr ununterbrochen bestanden hat.
Hier in Wiesbaden hatte man gehofft, mit der
einmaligen Sp '-rre vor etwa Jahresfrist davon-
gekommen zu sein, dem ist aber leider nicht so,
und diesmal ist cs Biebrich, durch welches Wies»
baden in Mitleidenschaft gezogen wird. Nachdem
bei einem am 16. April in Biebrick verendeten
Hunde durchd>e amtliche Sektion Tollwut fest-
gestellt und daher für die genannte Ortschaft die
Hundesperre verhängt worden ist, wird diese
Hundesperre durch eine polizeiliche Verfügung
aus Wiesbaden ausgedehnt.

— Wiesbaden , 28. April. Die Süddeutsche
Eisenbahngesellschast beabsichtigt den Betrieb der
direlten elektrischen Bahn nach Mainz noch vor
Fertigstellung des Hauptbahnhofs zu eröffnen.
Nach diesem Zeitpunkt und nach Freilegung des
Kaiser Wilhelm-Rings zwischen Mainzerstroße,
dem Kaiserplatz(Bahnhofsplatz) und der Kaiser-
straße wird diese Linie über die genannten
Straßen nach dem Kurhaus geführt, dis dahnr
aber durch die Mainzerstraße.

— Niederwalluf , 28. April. Nachdem
bereits vor zwei Jahren vom Kommunalverbond
des Regierungsbezirk Wiesbaden ein großer Teil
der Rheigou-r Straße zwischen unserem Orte
und Schierstein mit Kleinpflaster versehen worden
war, wird nun auch die noch fehlende Strecke
zwischen beiden Orten in gleicher Weise auSge-
baut. Am Busgange unseres Ortes ist man
bereits lebhaft mit den betreffenden Arbeiten be-
schäftigt, und da zahlreiche Hände dabei tätig
sind, nehmen die Arbeiten einen flotten Fortgang.

— Frankfurt a. M ., 28. April. Vom 1.
Mai ab verkehren im hiesigen Hauptbahnhose
täglich 550 fahrplanmäßigeD-, Schnell- und
Personenzüge. Das >st durchschnittlich in 24
Stunden alle 2,6 Minuten ein kommender oder
abgehender Zug. Im Wintersahrplan waren es
täglich 505 Züge.

— Darmstadt , 27. April. Im Reichstags-
Wahlkreis Darmstadt-Großgerau erhielt bei der
gestrigen Ersatzwahl: Berthold (Soz.) 13,855,
Dr. Stein (Bereinigte Reaktion) 10,320, Korell
(Vereinigte Liberale) 5828 Stimmen. Es kommt
also zur Stichwahl zwischen Berthold und Dr.
Stein. In der Stadt Darmstadt fielen auf
Berthold 4982, Stein 5163 und Korell 2545
Stimmen.

— Homburg , 28. April. Der Aufenthalt
des Kaisers, der hier in der erfrischenden Taunus¬
luft Ruhe und Erholung sucht, dürste sich länger
als erwartet hinziehen. Die Kaiserin, die hier
täglich die Bade- und Brunnenkur mit der Prin-
zessin nimmt, dürfte auch länger, als zuerst be-
stimmt war hier verbleiben, da ihr besonders
die Bäder vortrefflich bekommen. Auch der
Prinzessin, die mit ihrem Pony-Zweispänner die
Umgebung und das Tanusgebirge in Begleitung
ihrer Jugendqefährtinnen. zweier Töchter des
Generalstabschefs vom 18. Armeekorps, des
früheren Obersten des3. Garde-Ulanen-RegimentS
in Potsdam, von der Marwitz, fleißig durch,
streift, scheint der hiesige Aufenthalt sehr gut zu
bekommen, sodaß der Bufenhalt der Prinzessin
sich unter Umständen bis Pfingsten hinziehen
kann.

— Trier , 27. April. Wegen Mordes des
Kindes seiner Herrschaft durch Einflüßen von
Salzsäure wurde die 16jähr»ge Alma Höser,
das Dienstmädchen des Oberreflerungsrates
Scydel, zu sechs Jahren GefängmS verurteilt.

— Esten a. Ruhr , 27. Ap Aus der
Zeche Holland bei Wattenscheid stürzten zwei
Bergleute in den Schacht und waren sofort tot.

— .Hildesheim , 27. April. Der Dom-
kapitular Vicar Dr. Adolf Bertram wurde zum
Bischof von Hildesheim gewählt.

— Hamburg , 27. April. In St . Georg
kollidierten zwei vollbesetzte Straßenbahnwagen,
wobei zwei Fahrgäste schwer verletzt wurden.

— Berlin , 27. April. Die Steuerkommission
des Reichstags lehnte beute die in der ersten
Lesung angenommene Resolution zu Gunsten
einer Wehrsteuer ab.

— Berlin , 27. April. Dienstag abend hat
sich hier in seiner Wohnung Oberleutnant von
Gaudy vom 1. Garde-Ulanenregiment erschossen.
AIS der Offizier Dienstag abend nach Hause
kam, fand er einen Brief vor, der angeblich eine
Absage seiner Braut enthielt. Von anderer
Seite wird gemeldet, der Oberleutnant sei durch
den gegenwärtig in Moabit verhandelten Spieler-
Prozeß kompromittiert. _ _

TageSbegebenheiter ».
— Ehrung Buddes. Der Zentralverein für

Hebung der deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt
hat beschlossen, den preußischen Eisenbahnminister
v. Budde >n Anerkennung seiner Verdienste um
das Zustandekommen der Kanalvorloge und der
in ihr vorgeschriebenen Zinsgarantien zum Ehren-
Mitglied zu ernennen.

— Der Reichsbankpräsident Dr. Koch beab-
sichtigt, wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet, seine schon seit einigen Monaten gefaßte
Absicht, aus dem Amte zu scheiden, demnächst



auszuführen. Gewisse Begleiterscheinungen der
jüngsten Emissionen der deutschrn Reichsanleihe
und preußischen Konsols, über deren BegebungS.
termine die Ansichten zwischen den Leitern der
Reichsbank und der preußischen Verhandlungen
austinandergingen, sollen den Präsidenten Dr.
Koch in seinem Entschluss- bestärkt haben. Als
sein Nachfolger gilt der Geheime Oberfinanzrat
Dr. Glasenavp, der an der Konferenz in Alge-
ciras teilnahm. '

— Der neue Führer des lothringischen Armee¬
korps ist ernannt worden. Es ist der bisherige
Kommandeur der 8. Division von Prittwitz-
Gaffron.

— Von einer geplanten Neuerung während
deS Kaisermanövers in diesem Jahre berichtet
man dem „Fränk. Kur.": Dem Vernehmen nach
wird während der zwei letzten Tage des Kaiser-
Manövers aus den beiden Kavalleriedivisionen
ein Kavalleriekorps gebildet werden, das in grö.
ßerem Maßstobe zum Fußgefecht herangezogen
werden soll. Durch diese Neuerung will man
Erfahrungen darüber sammeln, ob es nicht rich¬
tiger wäre, in der Schlacht dem Feinde gegebenen¬
falls mit dem Karabiner in der Hand entgegen¬
zutreten, als einen Todesritt zu wagen.

— Rosige Bilder aus Deutsch-Südwestafrika
bringen die „Münch. N. Nachr.", denen Briefe
eines in der Kolonie wirkenden Süddeutschen
zur Verfügung gestellt worden sind. Hier die
folgenden Stellen daraus: „Freund, ich sage
Dir, aus dem Lande wird etwas! Was ich
bisher sah, ist besser, als die mir im Kriege be¬
kannt gewordenen Teile Transvaals . Viele
schöne Farmplätze und Wasserstellen sind uns
erst durch den Aufstand bekannt geworden. Ge-
rade so wird's mit Bergschätzen gehen, wenn
nur mal Leute im Lande sind. Das Land hat
viel bessere Weide und üppigere Vegetation als
Transvaal. Arbeiter sind hier sehr gesucht und
gut bezahlt. R '.esig begehrt und sehr geschätzt
sind deutsche Frauen und Mädchen. Die Leute
machen Geld. Die Frau Schuhmacher und
Schneider kann man selbst an Wochentagen spa¬
zierenreiten sehen mit Straußenfedern auf
dem Hut!"

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
berichtet: Eine Meldung aus Washington be¬
stätigt, daß die amerikanischen Behörden in San
Franziska sowie in den anderen, von den jüng¬
sten Erdbeben betroffenen Orten ihre Fürsorge
allen Bedürftigen ohne Unterschied der Natio¬
nalität zuwenden, und daß diese Fürsorge vor¬
züglich organisiert ist.

Ausland.
— Paris , 27. April. Hier herrscht große

Beunruhigung wegen der bevorstehenden Mai¬
feier. Die Garnison wurde um 26000 Mann
verstärkt.

— London , 27. April. Eine Lloyds-Depesche
aus Konstantinopel meldet, daß der griechische
Dampfer „Enissos" mit dem türkischen Dampfer
„Afrika", welcher einen Truppentransport an
Bord hatte, auf dem Schwarzen Meere in der
Höhe von Kesken zusammengestoßen ist. Die
„Afrika" ist gesunken.

— London , 27. April. Einer Lloydsdepesche
zufolge mußte der deutsche Dampfer „Lugano",
der von Baltimore nach Hamburg unterwegs
war, auf der Höhe von Häftings an Land ge¬
schleppt werden, da er in Brand geraten war.

■— London , 27. April. Das in Irland
garnisonierendeUniskilling-Dragoner-Regiment
hat Befehl erhalten, nach Egypten zu gehen.
Wie die „Tribüne" meldet, ist auch der 1. Di-
visiondesAldershot-ArmeekorpsBefehlzugegangen,
sich zum Abmarsch bereit zu halten.

Allerlei.
— Nach dem Genuß von Brot, dem anscheinend

Bleiweiß beigemischl war, erkrankten in Torre-
suirico bei Florenz 150 Personen.

— Bei dem Untergang des belgischen Schul¬
schiffes„Comte de Smet de Naeger" sind nach
neuester Meldung 33 Personen einschließlich des
Kapitäns ertrunken.

— Die Frau eines Arbeiters in Boden bei
Trier hat ihren Manu erschlagen. Die Mörderin
steht kurz vor der Entbindung.

— An Genickstarre sollen rheinischen Blättern
zufolge im Landkreise Duisburg bisher 140 Er¬
krankungen und 100 Todesfälle vorgekommen
sein.

— Ein Bierglas mit dem Kopf eines neu¬
geborenen Kindes wurde auf dem Flur eines
Berliner Hauses gefunden. Es soll sich um ein
Präparat handeln, das vermutlich von einem
Studenten dorthin gebracht wurde. Das wäre
dann aber ein sehr roher „Studentenulk".

— Einen schweren Kampf mit einem Bern¬
hardiner hatte ein Wirt in Neckarau bei Mann¬
heim zu bestehen. Das wütende Tier riß ihm
die Kleider vom Leibe und zerfleischte ihm den
rechten Oberarm. Ein Schuß, der das Tier
tötete, befreite den Mann, der schwer verletzt in
das Krankenhaus geschafft wurde.

— In England wird um Regen gebetet.
Es ist dort seit Wochen so trocken, daß großer
Schaden befürchtet wird, wenn es nicht bald
regnet. Die Geistlichen sind deshalb angewiesen
worden, bis auf Weiteres in den Kirchen um
das himmlische Naß beten zu lassen.

— Zu Soldatenschlägereien kam es auf dem
Truppenübungsplatz bei Posen. Ein Mann soll
schwer, zwei Soldaten sollen leichter verletzt
worden sein.

— Unrichtig ist die Nachricht, daß aus der
Posener Kaserne des 6. Grenadierregiments
13000 scharfe Patronen gestohlen worden seien.

— Bei dem Leichcnsund im Mönchsee in Könitz
handelt es sich nicht um ein Verbrechen, sondern
um einen Unglücksfall.

— 3 Grad Celsius Kälte meldete Wien soeben.
— Erhängt hat sich der Generalmajor z. D.

Edler v. d. Planitz in Piskowitz in Sachsen. Er
sollte wegen seines geistigen Zustandes in eine
Anstalt gebracht werden.

— Der Dampfer „Florida" ist, toie mehrfach
gemeldet wird, auf der Fahrt von Singapore
nach Hamburg untergegangen, die Besatzung ist
ertrunken.

— In der Bucht von Juan ist das franzö¬
sische Boot „St . Antoine de Padona" gescheitert.
Fünf Personen büßten hierbei ihr Leben ein.

Vermischtes.
* Ein interessantes Urteil fällte das Gericht

in Bingen. Ein Lehrer hatte einen Knaben be¬
straft. Ein Arzt stellte hierauf ein Attest aus,
worin er die Bestrafung als Mißhandlung be-
zeichnete. Daraufhin ließ der Lehrer den Knaben
sofort von dem Bezirksarzt untersuchen. Dieser
bezeugte, daß von einer Mißhandlung nicht die
Rede sein könne; mit Recht erhob nun der Lehrer
gegen den Arzt Klage wegen Beleidigung, der
das Gericht stattgab. Der Arzt wurde zu 90
Mark Strafe oder 6 Tagen Gefängnis und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

* Die Krefelder„Tanzhusaren" hatten bereits
ihre Vorläufer in den Gießener„Tanzstudenten".
Der „Franks. Ztg." wird eine Eingabe zur
Verfügung gestellt, die am 15. Februar 1821
von 72 Darmstädter Mädchen an den hessischen
Landtag gerichtet wurde. Es wird darin ge¬
beten, die Universität von Gießen nach Darm-
stadt zu verlegen, um hier der „Tanz- und
Heiratsnot" ein Ende zu machen. In der Ein¬
gabe, die beinahe den Eindruck eines verspäteten
Aprilscherzes macht, hieß es dem genannten
Blatte zufolge wörtlich: „Seit mehreren Jahren
ist die Bevölkerung Darmstadts zu einem hohen
Grad gestiegen; unverhältnismäßig stark hat
aber unsere Zal, die Zal der heurathsfähigen
und heurathslustigen jungen Mädchen zuge¬
nommen. Bei weitem hingegen geringer ist die
Zal solcher junger Männer. Was ist nun die
traurige Folge? Wenige nur von uns und mit¬
unter sehr spät, kommen unter die Haube, viele
aber von uns, sogar mitunter die allerschönsten
bleiben auf den Bällen sitzen. Traurige Gefühle
regen sich bei der Erinnerung hieran in unserer
Brust. O ! glauben Sie, HocherleuchteteVäter
des Vaterlandes, dieselben glänzenden Wände,
welche täglich Zeugen Ihrer Weisheit sind,
chließen viele tausende Seufzer der vernachlässigten

Sehnsucht in sich und schimmern oft von den
Perlenkränzen bitterster Thränen. Ach, wenn
nur diese Wände reden könnten, dann wären
vir wegen des besten Versprechens unbesorgt.
Noch größer aber wird das Unglück, seitdem

unter so manchen jungen Herren, sogar unter
den besten Tänzern die menschenfeindliche Mode
eingerissen, nicht nur auf keinen Bällen zu tanzen,
sondern sogar schadenfroh in Stiefeln dazustehen
und unsere sitzen bleibende Schwestern zu be¬
obachten und zu zälen; ach! Die schreckliche Ur¬
sache manches Jammers und mancher Ohnmacht
eines tiefgekränkten unschuldigen Wesens." Trotz
dieser beweglichen Klage und der „flehendlichsten"
Bitte, „dock) recht bald die Universität Gießen
von dort weg und hierher nach Darmstadt in
unsere beseligende Nähe transferieren zu lassen",
blieb es beim Alten. Da haben die Krefelderinnen
mehr Glück gehabt.

Bekanntmachung.
Zu den Vorarbeiten für die gesetzliche Regelung

der gewerbe- und arbeitsrechtlichen Verhältnisse
des Gärtnereigewerbes bedarf es eingehen¬
der statistischer Unterlagen.

Zu deren Gewinnung wird hiermit eine gärt-
nereiftatistische Zählung angeordnet, deren
Durchführung und Bearbeitung dem Königlichen
Statistschen Landesamt in Berlin SW. 68,
Lindenstraße 28, übertragen worden ist. Die
Ersuchen des Königlichen Statistischen Landes¬
amts in dieser Angelegenheit sich mit tunlichster
Beschleunigung zu erledigen.

Die Zählung ist am 2. Mai 1906 auszu¬
führen; die Angaben haben sich auf den Stand
von diesem Tage zu beziehen.

An Zählpapieren, von denen je ein Stück hier
beigefügt ist, kommen für die Erhebung zur
Anwendung:

1. ein Fragebogen über Gärtnereibetriebe
(Geschäfte) bezw. für selbständige Gärtnerei-
Unternehmer(Geschäftsinhaber, Leiter) und

2. eine Zählkarte für Unternehmer, für ge¬
lernte oder angelernte Gärtner und Gärtner¬
lehrlinge.

Der Fragebogen ist von den Unternehmern,
Betriebsleitern, Arbeitgebern im Gärtnereigewerbe
und zwar für den Betrieb als solchen(das Ge¬
schäft) auszufüllen. Die Anleitung zur Aus¬
füllung des Fragebogens findet sich auf deffen
erster und letzter Seite. Die Unternehmer haben
außerdem für ihre Person bezw. für jeden tätigen
Mitinhaber eine Zählkarte auszufüllen und dafür
zu sorgen, daß auch für jeden bei ihnen am 2.
Mai 1906 beschäftigten oder angelernten Gärtner
und Gärtnerlehrling ebenfalls eine Zählkarte
ausgefüllt wird.

Die Zählkarte ist von jeder am 2. Mai 1906
im Gärtnereigewerbe beschäftigten Person aus¬
zufüllen, die in irgend einer Sonderart der
Gärtnerei (siehe oben) als Unternehmer, Arbeit¬
geber, Betriebsleiter oder als gelernter und
angelernter Gärtner, Gärtnergehülfe, Gärtner¬
lehrling, gleichviel ob männlichen oder weiblichen
Geschlechts, in einem Gertnereibetriebe(Geschäft)
berufstätig ist, d. h. ihren Erwerb ganz oder
teilweise— Haupt- oder nebenberuflich— in
der Gärtnerei findet. Dabei sind die bloß ange¬
lernten Gärtner (Spezialisten u. dergl.) genau
ebenso wie die gelernten zu behandeln; ingleichen
solche gelernten oder angelernten Gärtner, die
zur Zeit der Erhebung oder in der Regel ledig¬
lich in der Geschäftsstube(Kontor), in einem
Arbeitsraum oder als Verkäufer usw. beschäf¬
tigt sind. — Dagegen ist keine Zählkarte auf¬
zustellen: für gärtnerisch ungelernte Hand- und
Tagearbeiter, nicht gärtnerisch ausgebildete
Packer, Kutscher und ähnliches Hilfspersonal,
ferner für Verkäufer und Verkäuferinnen ohne
gärtnerische Vorbildung, für kaufmännisches Ge¬
schäfts- und Verwaltungspersonal, soweit es keine
gärtnerische Vorbildung besitzt, überhaupt für
nicht gärtnerei-technisches, nicht gärtnerisch ge¬
lerntes Personal. Die Zahl solcher Personen
Wird, soweit dies erfordertich, in dem Frage¬
bogen durch die Angaben der Arbeitgeber er¬
mittelt.

Berlin, den 17. Dezember 1905.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
Der Minister des Innern.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Wird veröffentlicht.

Flörsheim, den 26. April 1906.
Der Bürgermeister. Lauck.



Zum Abonnement auf die

3 mal wöchentlich
erscheinende

Flörsheimer Zeitung,
Abonnementspreis 35 Pfg ., mit Bringerlohn 30 Pfg .,

für den Monat MF ?" Mai laden wir hierdurch freundlichst ein.
Wir machen bei dieser Gelegenheit erneut darauf aufmerksam, daß die „Flörsheimer Zeitung " nach wie

vor den Charakter der fWp ~ Parteilosigkeit -KW hoch halten wird und daß Jedermann , gleichviel welcher Partei
oder Konfession er angehört , stets zu Worte kommen kann.

Anonyme Einsendungen , sowie solche welche Beleidigungen in sich schließen, oder persönliche Interessen
verfolgen , können indessen keine Berücksichtigung finden. Das Redaktionsgeheimnis wird unsererseits auch in Zukunft
stets streng gewahrt werden, was von jeher der allseitig anerkannte Vorzug unserer Zeitung war.

Redakt ion und Verlag der Flörsheimer Zeit ung , Wickererstr. 32.
Viel Geld

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes Seifenpulver
zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s gemahlener Kernseife mit Salmiak
und Terpentin zu "15 Pfg . vorzieht . Drei Pakete der geringen Ware
enthalten , abgesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth ’s gemahl . Kernseife mit Sal¬
miak und Terpentin . Fabrikant : J . Gioth, Hanau a . M.

Niederlagen:
In Schierstein a, Rh . bei : Lud . Nicolay , Fritz Schilfer Nachfolger.
In Flörsheim a. M. bei : Joh . Ueiss Söhne , Elsa !Micliel,1Frz . Weilbacher

Wwe.. Hch . Wolf.

Billige Tapeten
Josef Thuquet Nachfolger , M

Eeste und Kestpartien
Räumungsausverkauf

wegen Abbruchs des Hauses Stadthausstr . 29 direkt neben L. Tieiz.

i können Personen jeden Standes, auch Damen verdienen,
iNebenerwerb durch Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
!Vertretg . etc. Näheres durch Ŵilhelm John,
SiemiailOwitZ , Kreis Kattowitz 0 .-8. —- Rückporto.

iRbeunaatis-
von jahrelangem schweren Gichtleiden ae-

| Holsen hat. Marie « rdaaner. Miiuchr«, ^
Pilgersheimerstr. 2/>.

Nnstsn!
^Wer diesen nicht heilt, versündigt
| 423* sich am eigenen Leibe'

Kaisers
Brust-Caramelleu

feinschmeckeudes Malz-Extrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen

B gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung und Rachenkatarrhe.

B \ *) ttot  begl . Zeugnisse be-

t- weisen,daß sie halten,was sie versprechen.
8 Pack. 25 Pf ., Dose 45 Pf . bei
z Alfred Hagen vorm. I . Lauer

in Schierstein.
8 Marti » Hofmaun Wwe . il.

Flörsheim Grabenstraße.

a a
a o

ROBEHU/WR
r/V\ (j || c| Q̂7 Theatinerstrasse 47.

Walhalla-Theater
Wiesbaden.

Den grössten Erfolg
der Frühjahrs -Saison hat das

Attraktionsprogramm
der 3 . Aprilhälfte.

Allabendlich stürmischer Beifall.
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende 10% Uhr.
Sonntags : ? Vorstellungen.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

Walhalla-Hauptrestaurant.
Täglich Abends 8 Uhr:

Wtp'  Konzert. -WE
Entree frei . — Entree frei.



Infolge gütlicher Uebereinkunft habe T A ] 7n lifV ) iSfdl ÖfffVPStr V V.  2 übernommen, Die
ich das Geschäft und Lager der Firma 0 . ± 1 . OldlUUtJlölI . IM,  vorhandenen Waren
Kleiderstoffe , Tuche u. Buckskin u. Baumwollwaren darunter die neuen Wollmusseline,
Kattune etc. verstärkt durch Restbestände meines Lagers bringe ich ab

Freitag, den 27. April
zum 739*

(TotttfAustirrliiuif
Günstigste

Kanfgelegenheit
für den

Sommerbedarf.

zu spottbilligen Uebernabmepreisen.
Christian mendelmate

Mainz
Schöffarstrasse9

Konfirmanden-
und

Kommunikanten¬
stiefel

finden Sie im

Schuhwarenhaus

1 Monts

Weitgehendste
Garantie.

in unstreitig

Grösster Auswahl

Es ist bekannt,
dass

Schundware
stets

das teuerste ist.

Gute, reelle

Ware
ist stets das

bei

Billigsten Preisen.
und

Nur guten Qualitäten

Ich führe

nur
anerkannt

beste Qualität.{


	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]

